
Bundesregierung will Luftfahrt stärken
Die Luftfahrtbranche in Deutschland steht unter Druck und fordert dringend Unterstützung.

Im Kabinett soll eine entsprechende Strategie beschlossen werden.

BERLIN (dpa). Die Bundesre-
gierung will die Luftfahrt-
industrie in Deutschland stär-
ken. Dazu soll im Kabinett eine
Strategie beschlossen werden.
„Ziel der Bundesregierung ist
es, die Weichen zu stellen, da-
mit Deutschland gemeinsam
mit den europäischen Partnern
auch in den kommenden 15
Jahren als führende Luftfahrt-
nation dauerhaft erfolgreich
wird und bleibt“, heißt es in
der Kabinettsvorlage. Die Luft-
fahrt sei global und langfristig
einWachstumsmarkt. Der Bun-
desverband der Deutschen In-
dustrie (BDI) forderte Unter-

stützung für die Branche. „Er-
forderlich sind weitere Entlas-
tungen bei der Luftverkehr-
steuer sowie den Luftsicher-
heits- und Flugsicherungsge-
bühren und ein konsequenter
Abbau von Bürokratie und na-
tionalen Sonderwegen“, sagte
Holger Lösch, stellvertretender
BDI-Hauptgeschäftsführer, der
dpa. Nur so lasse sich die inter-
nationale Anbindung der ex-
portorientierten deutschen In-
dustrie sichern. Mehr als ein
Fünftel des Handels mit Nicht-
EU-Staaten werde über den
Luftweg abgewickelt. In der
Luftfahrtstrategie bekennt sich

die Bundesregierung „aus-
drücklich“ zum Luftverkehrs-
standort Deutschland. Ein leis-
tungsfähiger, sicherer und
nachhaltiger Luftverkehr sei
von essenzieller Bedeutung für
die Mobilität von Menschen
und Gütern sowie für die An-
bindung Deutschlands an glo-
bale Märkte. Die Luftfahrt-
industrie leiste zudem einen
unverzichtbaren Beitrag zur
Aufgabenerfüllung und Ein-
satzbereitschaft der Bundes-
wehr.
In der Strategie geht es um

Themen wie eine klimascho-
nende Luftfahrt mit einer Ver-

ringerung von CO2-Emissio-
nen, die Stabilität von Liefer-
ketten und deutsche Flughäfen.
„Die Nationale Luftfahrtstra-

tegie muss jetzt in konkrete
Maßnahmen umgesetzt wer-
den“, sagte Lösch. Die Stand-
ortkosten in Deutschland hät-
ten sich seit der Corona-Pande-
mie teils verdoppelt. „Das
schwächt Airlines und Flughä-
fen im internationalen Wettbe-
werb. Gleichzeitig belasten kri-
senbedingt hohe Kerosinkosten
und geopolitische Konflikther-
de wie der Iran-Konflikt
Routen, Kapazitäten und Kos-
ten im Luftverkehr zusätzlich.“
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